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Zürich, den 12. Oktober 1917.

An das

Schweizerische Volkswirtschaftsdepartement
zu banden des Hohen Bundesrates

j Bern.

Hochgeehrter Herr Präsident!
Hochgeehrte Herren Bundesräte!

Der Verein der Liehtspielthearter-Besitzsr der Stadt
Zürich erlaubt sich, dem hohen Bundesrate clas Gesuch

zu unterbreiten, es möchte Art. 6 des Bundesratsbeschlusses

vom 9. Oktober 1917 betreffend Ergänzung des
Beschlusses vom 21. August 1917 über die Einschränkung
des Verbrauchs an Kohle und elektrischer Energie dahin
werde abgeändert werden, class

1. clie Spielzeit cler Kinos an Wochentagen wie an Son-

tagen auf 2—11 Uhr angesetzt werde.
2. den Kinos erlaubt werde, an 4Wochentagen, an denen

geheizt werden darf und am Sonntag in ungeheizten
Lokalen spielen zu lassen.

Die Kinobesitzer sind zu diesen Anträgen gekommen
von der Erwägung ausgehend, dass' bei der jetzigen
Verordnung nicht nur ihre eigene Existenz, sondern auch die
der Angestellten direkt bedroht würde, und sie geben der
Hoffnung Ausdruck, class der hohe Bundesrat die nach=
stehenden Gründe einer wohlwollenden Prüfung unterziehe.

Als Aecniivalent für die beantragte Bewilligung eines
weiteren Wochentage sind wir bereit, die Lichtspiel-
Theater 8 Tage vor Weihnachten gänzlich geschlossen zu
halten.

Begründung:
1. Ansetzung der Spielzeit an Werktagen ab 2 Uhr an¬

statt ab 7 Uhr abends:
in Gebäuden, die zentral geheizt weiden. Diese
Zentralheizungen werden nach der kantonal-zürcherischen
Verordnung mittags abgestellt. Wenn daher die Theater
erst um 7 Uhr öffnen, muss für sie die Heizung extra
wieder gefeuert werden oder bis dann offen gelassen
werden. Wird dagegen schon um 2 Uhr gespielt, so ist
der Raum noch hinreichend warm und wird erfahrungs-
gemäss durch die Besucher bis zur Schlussvorstellung
genügend warm gehalten. Zur genauen Festlegung dieser

Frage wurde ein Heiztechniker herangezogen, dessen
Gutachten diesem Gesuche nachgesandt wird. Wie der
hohe Bundesrat daraus wird ersehen könen, bedeutet die
Verlängerung der Spielzeit nach rückwärts keinerlei
Mehrbeanspruchung cler Brennstoffvorräte. Was den
Lichtverbrauch anbelangt, so darf vielleicht daran
erinnert werden, dass in den Lichtspieltheatern nur während

cler Zwischenpausen Beleuchtung eingeschaltet ist,
während sie 90 Prozent der Spielzeit ausser Funktion
steht. Die Bedienung cler Projektionsapparate dure1:
Drehstrom erfordert ein so geringes Mass an elektrischer
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Kraft, dass dies durch die den Kinobesitzern zugestandene

Schliessung ihrer Theater während 8 Tagen vor
Weihnachten vollkommen aufgewogen werden wird.
2. Bewilligung von Sonntagsvorstellungen im ungeheiz¬

ten Lokal:
Die Vorführung am Sonntag im ungeheizten Raum

lässt sich nach langjährigen Erfahrungen ohne weiteres
vornehmen, weil am Sonntag der Besuch ein stärkerer ist.
Der dadurch für eine Woche gewonnene Spieltag setzt
die Theaterbesitzer in die Lage, ihren Betrieb derart
aufrecht zu erhalten, dass clas ständige Personal angestellt

bleiben kann. Würden aber nach Ihrer Verordnung

vom 9. Oktober 3 Wochentage gänzlich wegfallen
oder wird die Spielzeit an den Wochentagen auf 7 Uhr
angesetzt, so ist den Theaterbesitzern bei den hohen
Spesen und amtlichen Gebühren unmöglich, die jetzigen
Angestellten und Musikkapellen beizubehalten. Die
Theaterbesitzer müssten deshalb zu Entlassungen schreiten,

was allein in cler Stadt Zürich etwa 250 Personen
betreffen würde, die damit brotlos würden. Die Besitzer
wären gezwungen, an Stelle dieses ständigen Personals
billiges Aushülfspersonal für die Abendstunden
einzustellen.

Auch wenn unserem Gesuche entsprochen wird, so

unterliegen die Lichtspieltheater immei- noch weit
einschneidenderen Beschränkungen als die Wirtschaften,
während gewiss die Frage gestellt werden kann, ob nicht
für Adele cler Besuch eines gut geleiteten Lichtspieltheaters

dem Besuch einer Wirtschaft zum Zwecke des

Alkoholgenusses vorzuziehen wäre. Die Bedeutung des

Kinematographen als Bildungsmittel wird immer mehr
auch in weiteren Kreisern anerkannt, uncl das Niveau cler

Programme d. Lichtspieltheater hat sich im Allgemeinen
sehr gehoben, sodass das Lichtspieltheater mehr und mehr
als Stätte cler Bildung und edleren Unterhaltung
geschätzt wird.

Die Kinobesitzer dei Stadt Zürich bitten den hohen
Bundesrat, das oben stehende Gesuch einer wohlwollenden
Prüfung zu unterziehen uncl erlauben sich, wiederholt
die Aufmerksamkeit des hohen Bundesrates darauf zu
lenken, dass durch die Ansetzung der Spielzeit auf 7 Uhr
an Wochentagen keine Ersparnis an Brennstoff erzielt
werden wird, sondern eher ein Mehrverbrauch. Sie geben
cler Hoffnung Ausdruck, class die geltend gemachten

An unseren Leserkreis!

Der hochaktuellen Kohlenfrage wegen haben wir
unsere Spalten hauptsächlich dieser wichtigen und
unsere Existenz bedrohenden Frage gewidmet und bitten

um Entschuldigung, wenn andere Neuigkeiten, Filnn-
besehreibungen etc. zurückgestellt werden müssten.

Die Redaktion.
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XiirieK, äsn 12. Oktober 1917.

^.n ciss

JeKvsi/sriseKe VoiKsvirisOksiisciensrieineni
/n Ksnäsn äes DoKsn Dnncissrntss

j Lern.

DoekKesKrter Herr Drnsicient!
DoeiiKeeKrte Herren Dnnciesrnte!

Ver Versin äer DieKispieitKesrter-Desii^er äer 8isät
^iiriek erisnkt siek, äern Koken Dnnciesrste äns OssneK

xn nnterkreiten, ss inöekte ^rt. 6 äes DnnciesrstsKeseKins-
ses voin 9. OKtoKer 1917 Ketrsiienä DrAnn/nnZ' äss Ds-
sekinsses voin 21. ^nKnsi 1917 iiker äie DinseKrnnKnnA
äss VsrKrnneKs nn DoKie nnä eiektriseker Dnersle ciniiin
vsrcie skK'ssnäsri vsräsn, cinss

1. äis 8nisi?sii äsr Dinos nn V^oeKentnAsn vie nn Lern
tnSen nni 2—11 DKr nnSSsst^i vercie,

2. äsn Dinos erisnki vsrcis, an IV/oeKentsSen, sn äsnsn
s'sksi^i vercien cinri nncl «in 8«nntsK in nnKeKeixten

DoKsien spielen «n isssen.
Die DinoKssit^er sinci ?ni äiesen ^ntrnsen s'ekoinnisn

von äsr DrvnAnnA snsSsiisnci, cisss Ksi cisr z«t?iA'sn Vsr-
orännn^ niekt nnr ikrs si^ens Dxistsn?, soncisrn nnek ciis
äsr ^cnSesisiitsn ciireki KeciroKi viircis, nnci sis s'eksn cisr

DoiinnnS ^nscirnek, cisss cier Koke Dnnciesrst ciie nne!i-
stsiisncisn Oriinäe einer voiiivoiiencien DriiinnA nnter-
ZieKs,

^is ^.so.nivnisni iiir ciis KssnirnA'ie öev.niÜAnnK eines
vsiieren V/«eKenisKe sinci vir Kersii, ciie I^ieKtspisK
"IKenier 8 ^s?s vor ^VeiKnneKtsn sän^IieK ^sseKIosssn /n
Knlts».

Dsizriinäun^:
1. ^nsetxnnzr äer 8pieiüeit sn » erktäzsen sk 2 DKr sn»

stntt sd 7 DKr nkencis:
in OeKnncisn, ciis ^sntrni AsKsi/t vsräsn. Disss ^sntrsi-
Ksi/nn^sn vsrcisn nnek cier Ksnionni-^nreKeriseKsn Ver-
«rcinnnA iniitnAS sk^esteiit. 'Wsnn cinksr ciis Inisster
erst nni 7 DKr öiinen, innss iiir sie ciie Dei^nnA' sxtrs
viecier ß/sisnsri ^vercien «cier Kis cisnn oiien s'einssen
vercien. V/irci cisASAen sekon nrn 2 DKr sesnieit, s« ist
cier Dsnin noek KinreieKenci vnrin nnci virci eriskrnnß's-
sernnss cinrek ciie DssneKer Kis ?nr Leiiinssvorsieiinn^
AsniiAenci vsrrn snksitsn. ^nr ssnnnen DsstieZniNA ciis-

ssr DrnAs vnrcis sin Dei/ieeKniKer iiersn^e^o^en, ciesssn
OntseKtsn ciisssin (issneke nseiiAsssncii wirci. Vis cisr
Koks Dnnciesrst cinrnns virci erseken Könen, Kecientet ciis
Verinnßnrnn^ cisr ZnisDsit nsek riiekvsrts Keinerlei
iVieKrKssnsnrneKnnA cier Drennsioiivorrnie. V/ss cien
DieKtverKrsneK snKsinnKi, so cisri visiisieki cisrsn er-
innert veräen, cisss in cien KieKisnieitKestern nnr vsii-
rsnci cier ^visekennsnssn DeieneKinnA' ein^esekniiet isi,
vskrenci sis 90 Dronent cisr snisDsii nnsssr DnnKtion
steiii. Dis DsciisnnnS cisr DroisKtionssiZpsrst« cinrek
Dreiistrorn sriorciert ein s« AsrinSss iVisss sn eiektriseker
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Drsit, cisss äiss cinrek ciie cien DinoKesii/srn ^nZestsn-
äsne öeKiisssnnK' ikrsr l'Kssier vnkrsnci 8 ?ss«n vor
V/siKnseKten voiikoinrnen sniASvo^en vsrcisn virci.
2. DevilÜAnnK von Lonntn^svorsteiiun^en im nn^ekei«»

ten DoKni:
Die VoriiiKrnnS srn LonnisA' iin nnAsiisi/isn Dsnni

issst siek nsek innAzsKris'sn DrisKrnnsnn «Kns veiierss
vornekinen, vsii srn LonninZ cisr DssneK sin sinrksrsr isi.
Dsr cincinreii inr sins WoeKe Asvonnene LnieiinS setxt
ciis 1'Kssterk6sii?er in ciie DsZ'e, ikren DeirieK cisrnri
snireeiii /n erksiien, cisss ciss stsnäiKS Dersonsi sn^s-
stsiit Kisidsn Ksnn. V/ürcisn sksr nnek Ikrer Verorci-
nnns voni 9. Okioker 3 WoeiieninAn ßnn^iieii vsZisiien
ocisr wirci ciis snisi^sii nn cisn WoeKentsA'en sni 7 DKr
sns'ssetöt, so ist cien n^KenterKesit^ern Ksi cisn KoKsn
Insssn nnci sniiiieken DsKiiKrsn nnniöA'iieK, ciie zei^i^en
^.NAS8ieiiien nnci I>insiKKsnsiisn Ksi^nKsKsiisn. Dis
?ii6sterkesit?sr inii88isn cissksik ?n Dniis88nnAsn 8«Krei-
ien, vns siiein in cier Liscit ^nirieii etvn 250 Dersonen Ke-

trsiisn ^vnrcie, ciis cisinit Kroiios viircien. Die Desit?,er

vsren AS2vnnAen, sn Ltsiie ciissss stsncii^sn Dersonnis
KiiiiAes ^.nskiiiisoersonsi iiir ciie ^Kencisinncien ein^n-
steiien,

^,ne>i ^venii iinsereni DssneKe snisoroeken virci, so

nnieriisAen ciis KieiiisnisiiKsstsr iininsr noek vsii sin-
seknsiciencieren DsseiirnnKnnAen sis ciie ViriseKsiten,
wniirenci Asxviss ciis?rnA« s'sstsiit vsrcisn Knnn, ob nieiii
iiir vieie cier DesneK eines s'ni Aeieitetsn DieKisnisi-
tksstsrs cisin DssneK einer VnrtseKsit /nin ^veeke ciss

^IKoKoiAsnnsses vor/n/isksn vsrs. Dis DscieninnK ciss

DinsnisioAnninisn sis DiicinnAsniittsi virci iininsr inskr
snek in wsiisrsn Dreisen snerksnnt, nnci ciss iVivesn cisr
K'roK'rnniNis ci. KieiitsriieitKenier Ksi sieii im ^ÜKeinsinen
sskr AsKoKsn, socinss cins DieKtsnisitKsster ineiir nnci rneiir
sis stntts cier Diicinn^ nnci eciieren DntsrKnitnnA Zn-
sekst/t virci,

Dis Dinoiissitxsr cisr Ltsät ÄirieK i>iiien cien Koken
Dnnciesrst, äns oksn stsksncis D«8neK einer voiiivoiiencien
KKninnA /ii nnier/isiien nnci erisnken 8ieii, viecierkoii
äis ^.niinsrk8nniksii ciss KoKsn Dnncissrstss cinrnni xn isn-
Ksn, cisss cinrek ciie ^cnsei/nnK cier Lniei/sii nni 7 DKr
sn WooKeninssn Keine Drsnsrnis sn Drsnnstoii er/ieit
vercien virci, sonciern eker ein iVisKrverKrsneK. Fie AeKen
cier DoiinnnA ^nscirnek, cinss ciie s'eitenci KSinneKten

n unseren Leserkreis!

Der KoeKnKtnsiisn DoKisnirns's vsssn KsKen vir
nnsere Znnitsn KsnotsseKiieii ciieser viekiis'en nnci
nnsere Dxisisn« KsciroKsncisn K'rsss s'swicinisi nnä Kit-
tsn nin DntseKniciisnnK, venn snciere iVeuisKeiien, Diini-
KeseKrsiKnnAen ete. ?nrnekA'6Lieiit wercien innssten.

Die KeäsKiion.
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Gründe im Stande sind, eine Aenderung der erst
erlassenen Verfügung herbeizuführen.

Sollte der hohe Bundesrat sich nicht entschliessen

können, die Verordnung in dem angeregten Sine
abzuändern, so würden wir beantragen, das Volkswirtschaftsdepartement

möchte für die / grösseren Städte gemäss

Art. 9 des Beschlusses eine Ausnahme gemäss unseren
Anträgen gestatten, eventuell möchte diese Ausnahme
für die Stadt Zürich bewilligt werden.
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Genehmigen Sie die Versicherung unserer vorzüglichen

Hochachtung

Namens des Vereins zürcherischer"
Lichtspieltheater-Besitzer

Der Präsident:
A. Wyler-Scottoni

Lichtbühne Badenerstrasse 18.
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Nachstehend reproduzieren wir einen Aufsatz unter
obigem Titel aus der „Nationalzeitung" Basel vom 10.

Oktober (Nr. 706).

Der Bundesrat hat in seiner Verordnung über
Einschränkungen zur Erzielung von Kohlenersparnissen

u. a. auch verfügt, dass die Vergnügungslokale, so die

Variété und Kinematographen, an zwölf Tagen im Monat

geschlossen bleiben müssen; an den ihnen noch

freigegebenen Tagen dürfen sie Werktags nur von 7—11

Uhr abends, Sonntags nur von 2 Uhr nachmittags bis
11 Uhr abends spielen.

Sind diese Vorschriften, welche das Kinematogra-
phengewerbe zweifellos an den Rand des Ruins zu bringen

geignet sind, wirklich gerechtfertigt1? Diese Frage
muss bei allen Verfügungen unbedingt erwogen werden,

wo es um Sein oder Nichtsein vieler Existenzen geht.

Wir haben uns bei fachkundiger Seite darüber eingehend

informiert uncl erhalten clie folgenden Daten:
Weitaus die meisten Kinematographen der Schweiz

sind nicht besondere Gebäude, sondern als ehemalige
Verkaufsläden in Wohn- oder Geschäftshäusern eingebaut,

und ihre Heizvorrichtungen sind bei Zentralheizungen

nur ein Teil der Gesamtanlage. Dabei erfordert clas

Kinolokal bei seiner eigenartigen Bauart — ohne Fen=

ster und Oberlichter — eine verhältnismässig nur ganz
geringfügige Heizung. Meist genügt es, selbst bei ziemlich

strenger Kälte, für den ganzen Spieltag nur einmal
kurz anzuwärmen; die Eigenwärme des Publikums in
Verbindung mit der schon erwähnten Bauweise tut das

übrige, um die Temperatur auf einer genügenden Höhe

zu halten, und zwar trotz ausreichender Zufuhr von
frischer Luft mit der Ventilation.

Diese Verhältnisse bedingen denn auch, class an sehr

vielen Tagen, wo für die Wohnräume geheizt werden

muss, für die Kinematographen eine Beheizung
überflüssig ist. Genaue Daten darüber dürften die meisten
Kinobesitzer in einwandfreier Weise beibringen können,

Der Kinosaal gewährt vielen tausenden von Personen

jeweilen mindestens zwei Stunden einen warmen
Aufenthalt; die Besucher können in den meisten Fällen
Einiges von ihrer eigenen Heizung sparen, was zusammen

unendlich mehr ausmacht, als clas wenige, was auf
die Heizung der Massenlokale verwendet werden muss.

Als Argument für die Schliessung cler Kinos wird oft

angeführt, dass selbst Kirchen und Museen ohne Heizung
bleiben müssten. So bedauerlich dies ist, so werden
dadurch doch keine wirtschaftlichen Existenzen vernichtet,
wie dies unbedingt cler Fall ist, wenn die Kinos und
ähnliche Unternehmungen zum Feiern gezwungen werden.
Bekanntlich sind auch in Deutschland im letzten Winter
an Arielen Orten die Kinos für eine gewisse Zeit geschlossen

worden, die Massnahme hat sich aber bald als wertlos

erwiesen uncl ist wieder abgeschafft worden.
Die Verordnung, die in Bern erlassen wurde, scheint

nach alledem nicht genügend durchdacht worden zu
sein, uncl die Forderung scheint nicht unberechtigt, dass

sie auf ihren praktischen Nutzen hin nochmals überprüft
werde. Dies musste auch schon mit vielen andern
eidgenössischen Verfügungen geschehen, die, kaum 8 Tage
erlassen, wieder abgeändert wurden, nach denn nachträglich

ihre praktische Wirkung bewertet worden war.
Jedenfalls müssen die angeführten Argumente von

der Bundesbehörde stichhaltig widerlegt werden; sonst

kann sie die Verantwortung" für den Ruin eines blühenden

Gewerbes nicht übernehmen.
Auch die Kantone haben ein Interesse daran, dass hier

eine den wirklichen Verhältnissen entsprechende Regelung

Platz greife; denn sonst wird ihnen eine ergiebige
Steuerquelle grundlos abgegraben, auf die sie heute
weniger denn je ATerzichten können.

Protest der Kino-Angestellten in Basel.

Freitag den 12. Oktober fand inn Restaurant
„Kardinal", abends 11 Uhr, eine gut besuchte Versamlung
cler Kino-Angestellten statt, um gegen den kürzlich ge-
fassten Bundesratsbeschluss Protest zu erheben. Nach
verschiedenen Diskussionen wurde einstimmig beschlossen,

mit folgender Resolution an den Bundesrat zu
gelangen:

„Der Verband cler Kino-Angestellten protestiert
gegen den Bschluss cler Bundesbehörde vonn 9. Oktober
1917, Avonach die Kinotheater an zwölf Tagen im Monat
nicht geöffnet Averden dürfen und ihre Spielzeit an

Werktagen auf die Zeit von 7—11 Uhr abends

beschränkt Avircl, und fordert dessen Aufhebung. Sollte
der Bundesrat nicht in cler Lage sein, dieser Forderung
zu entsprechen, so wird Aœrlangt, den Beschluss dahin zn

mildern, dass an den noch ATerbleibenden Spieltagen eine

Spielzeit Avie bisher Arerbleibt. Dies kann ohne Beden-

5s«re 6

driinä« im Ztnnci« sinci, «in« ^.sncisrnns cier srst erias-

sensn VeriiiZNiNs' KerKei/niiiKren.
8oiits clsr Koke Dnnciesrnt 8ieK nieiit 6nt8eiiiie88en

Können, äie VerorcinnnA in cieni anKsreZIen 8ine nk/n-
änäern, sc, wiircisn wir Ksnntra^sn, cias VoIk8wirtseKskt8>

äevnrtenient inöeiite Dir äie/Arö8seren Ltäcite Ssrnäss

^.rt. 9 clss DsseKinsses eins ^usnnkine ^einäss nnsersn
^nirä^en Sestntten, eventneii inöeiite clisss ^nsnnknis
Dir clis Linäi ^ürisli dewiiÜSi werclen.

g g MS SIL ZMMMMMUWlZ IV KNWMStöe ^ g

DsnsdiniAen 8ie clie VsrsiedernnA nnssrsr vorxiiA-
iieden Doedaedinns'

IXainens äss Vereins «iireKsrisoKer ^

lnelitspieitiiettter-IZesit/.er

Der Drnsicient:
^. ^Vvler°8e«tt«ni

Kiedtdiidne Dnciensrsirnsse 18,

Daedstsdsnci rsnrscirr/isrsn wir sinsn ^nisni? nntsr
odiZern ?iisi nns clsr „Dationnl/sitnnA" Dnssi voin Iii,
OKtoder (Dr. 796),

Dsr Dnncissrnt lint in 8sinsr Verorcinnn^ iider Din-
sedränknn^en /nr Dr/islnnZ von DoKisnsrsnnrnisssn

n. n. nnelr veriii^i, clnss clie Vsi AniiAnnssioKnie, so clie

Variete nncl Xinsmnto^rsnnsn, nn /wölk Dn^en inr Mo-

nnt Asselriosssn dieiden iniisssn; an clsn idnsn noen irei-
AeSsoenen DnAen cliirien sis V^erKtnAS nnr von 7—11

Din- skenäs, Könnings nnr von 2 Diir nneKniittnA-s dis

11 Ddr ndencis snisien.
Linci ciisss VorseKriiten, weiode cins Xineinat«Krn°

vKenAewerde «v/eiieiios nn äsn Knnä äss Ruins ?n drin-
s'sn Zeisnei sinci, wirkiiek Aereedtiertis't? Diese DrnZe

innss dsi niisn VsriiisniNAsn nndsäinZt srwoSsn wercien,

wo ss nni Lein «cisr DieKisein vieler Dxisten/en Zedt.

Vnr dnden nns dsi iaeKKnncii^er Zsiie cinriider einZedsnä

iniorinisrt nnci srdnitsn ciis ioi^snäsn Dntsn:
V/sitnns clis insistsn Dinsuiatosrapiisn cisr LeKwsi«

sinä niedi de8«nciere Dednncle, sunclern nls edsninli^s
VsrKnnisläclsn in V/«Kn- oäsr dssedniisdnnssrn sinZs-

dnni, nncl idrs Dei/vorrieKinnAen sinci dsi ^snirnidsixnn-
s'sn nnr sin Dsii cisr (Znsanitanins'e. Dndsi sriorcisrt cins

DinoioKni dei seiner ei^ennrtisen Dnnnrt — odne Den-

ster nnä Oderiiedter — eine verdnltnisninssiß' nnr San?,

K'srinA'ins'iA's Dsi/nnA. iVisisi Asniizl ss, ssidst dsi xisin-

iied strens'sr Dnite, iiir clen Ann/en LvieiinA nnr einmal

Knr/ nn2nwnrinen; clie DiANNwärine clss DndliKnrns in
VsrdincinnA nrit cisr sedun erwndnien Dnnweiss tnt äns

iidriAe, nni äis 'Kemnerninr nni sinsr ASniiAsncisn Döds
2N dnitsn, nncl «wnr trot? nnsrsiedsncisr ?!nindr von
iriseder Knii inii cler Veniilnii«n,

Diese Verdniini88e deciinAen cisnn niced, cia88 an ssdr
visisn "INAsn, wo iiir äis V/odnränme s'sdsi/t wsräsn

nrnss, iiir ciis DinsmatoAranKen sins Dsdsi/nnA iidsr-
iiii88iA' isi. Dsnnns Daten cinriidsr ciiiritsn ciis insisisn
Dinodssii/sr in sinwnnciirsisr V/siss dsidrinASn Könnsn.

Dsr Dinosnni sswniiri visisn ianssncisn von Dsrso-

nsn zswsiisn inincissisns «wei ötnncisn sinsn wariiisii
^nientdait; clis Dssneder Können in cien ineisten Däiisn
DiniZes von idrsr sis'snsn Dsi/nnK 8nnrsn, was «nsnin-
insn nnsnciiiek inskr nn8nineki, nis cin8 wenige, wa8 sni
ciis Dsi/nnA cisr lVia88enioKais vsrwsncisi wsräsn innss,

^1s ^rKninent iiir äis 8eKiis88nnA cier Din«8 wirci oii

Ans'siiiKri, cinss ssikst Diredsn nnci Nnssen «dns Dsi/nn^
disiden nnissien. 8« dscinnsriied ciis8 i8i, 8« ^vsrcisn cln-

änred ä«ed Keine wirisekniiiieken Dxisisn/en verniekiet,
wie ciies nnbeciinAl cier Dnil ist, wsnn clis Dinns nnä älrn-
iieke DntsrnsKrnnnA'sn «nni Dsisrn Zs/wnnSsn wsräsn.
DsKanntiieK sinä nnek in DentseKianci inr iei/isn V^intsr
an visisn Orisn äis Dinos iiir sins A'swisss ?!sit AsseKios-

ssn worcisn, äis lVlnssnaKrns dnt sied adsr daici als wsri-
ios srwisssn nnä isi wisäsr ads'ssedaiit worcien,

Dis Vsrorclnnns', ciis in Dsrn srla88sn wnrcis, 8eKeint

nneii niiecieni niekt SsniiAenci änrekäaelit worcien ?n

sein, nnci ciis DoräsrnnA seiieini nieiii nnkereeiiiis'i, cinss

8is nni ikrsn nrnkti8eksn Dntsen Kin noeknini8 nkernriiit
wercie. Dis8 rnns8is aneii 8«Kon init vieien anciern eiä-

KsnössiseKen Veriiisnins'sn AeseKeKen, ciie, Kanin 8 DnZ'e

erlassen, wisäsr nd^säncisri wnrclsn, nned ciein naedträA-
iied idrs nraktiseke WirKnnA Kewertst worcien wnr.

^ieäeniniis niiisssn äie ans'siiiiirten ^rAnrnente von
äsr DnnässdeKörcis stieddnitis' wicisrisZi wsräsn; sonst

Kann sie ciie VsrantvvortnnA' iiir cien Dnin ein«8 KiiiKen-
äsn OswsrKs8 niekt iikernsknisn.

^nek ciis Dantons KnKsn sin Inisrssss cinran, cins8 Kisr
sin« cisn wirkiieken VerKäitnissen entsnreeiiencis De^e-
inng' Dint« Greils; cisnn sonsi wirci ilinsn sins srslsKiKs
Jtsnsrcinsii« Krnnciios nkg'esnaken, ani ciie 8ie Kenie ws-
niAsr clsnn zs vsr/iekten Können.

Drutest äsr Dino ^n^s8teiiten in Dnsei.

DrsitnA äsn 12. OKtoKsr innci iin Dsstnnrant „Dar-
ciiiini", ndsncls 11 Diir, sins K'ni dssnedte VersaininnA
äsr Dino-^nAsstsiiisn statt, nin A'Ss'sn cisn Kiir?iieK A's-

insstsn Dnnässratsdssedinss Droiest «n erdeken. DneK

versekiecienen DisKnssionen wnrcie sinsiiininiß' KeseKios-

ssn, inii ioisnncisr Dssolntion nn cisn Dnncissrnt ?n s's-

innren:
„Dsr Verdnnci cier Dino-^nSesteiiten nroiesiieri Ae-

s'en äsn Dsedinss cler DnnclssKsKörcle voin 9. OKtoder

1917, wonkied ciis Dinotdsntsr an «wöii ?nAsn ini lVionnt

niedi Anöiinst wercien ciiirisn nnci idre LnieDsit an

V/srKiaAen nni ciis ^sii von 7—11 Diir nksncis Ks-

gekränkt ^virci, nnci iorcisrt ciss86N ^niiisknns'. 8«iits
äsr Dnnäs8rnt niedt in cisr DnZ's 8sin, cii«8«r DoräsrnnA
?n eni8nrsed«n, 80 wirci verlangl, cisn Ds8eiiin88 cisdin «n

niiiciern, cinss an cisii noeii vsrdieidencien Znisitnsen ciie

Lniei/sit wis disdsr vsrdisidi. Diss Kann «Kns Dscisn-
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